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Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 17. April. 
Am Miniſtertiſche; von Schelling, Herrfurth, von 
Goßler und zahlreiche Kommiſſarien. 
Die dritte Berathung des Staatshaushaltetats für 


189091 wird fortgeſetzt und zwar in der Spezial⸗ 
berathung des Etats der Juſtizverwaltung. 


Von den Abgg. Dasbach und Schumacher 
werden einzelne Beſchwerden vorgebracht, denen Be⸗ 


t Eon: zugeſagt wird. 
0 | 


g. Rickert verweiſt auf Fälle unangemeſſener 
Behandlung von Redakteuren in Gefängniſſen. Der 
ölger ſei aus dem Gefängniß von Herford 
nach Dortmund übergeführt worden, gefeſſelt, Kopf⸗ 
und Barthaaxe geſchoren und in Sträflingskleidern. 

Miniſter Herrfurth erklärt, der Sache näher 


treten zu wollen. 


Die Abg. Windthorſt und Rickert erklären es 


für nothwendig, die Strafvollſtreckung in eine Hand 


zu legen. N a 
Abg. v. Eyn ern meint, ein Antrag, den Straf⸗ 
vollzug in die Hand eines Miniſters zu legen, würde 


ſeine und ſeiner politiſchen Freunde Unterſtützung 


nden. 
Es entſpinnt ſich eine kurze Debatte über die Ver⸗ 
theilung der Geſchäfte bei den mit mehreren Amts⸗ 
richtern beſetzten Amtsgerichten, an der ſich die Abgg. 


Windthorſt, Bödiker und Geheimer Oberjuſtizrath 


Eichh Tr betheiligen. 8 

Abg. Czwalina (dfr.) berührt die Frage der 

dür e und wünſcht keine Referendare in 
ieſer 


Funktion verwendet zu ſehen, ihre Unkenntniß 


könnte Schaden anrichten, der unabſehbar ſei. 
Juſtizminiſter v. Schelling giebt zu, daß die 
Beſtellung von Referendaren immerhin die Ausnahme 

bleiben müſſe, wie das Geſetz es vorſchreibe. 
Abg. Gra eee (konſ.) hält 4 


für ganz zwe ig, wenn 
bertheidigern beſtellt würden, denn die 2 7 


ſeien, weil ſie noch keine feſte Stellung haben, ſehr 


geneigt, die Sache allein vom Rechtsſtandpunkt aufzu⸗ 
faſſen. Die gewerbsmüßigen Vertheidiger trieben 
ſchließlich etwas Sport dabei. 5 
Abg. Windthorſt: Wenn die Vertheidiger manch⸗ 
mal in ihrer Vertheidigung etwas zu weit gehen, ſo 
iſt das wohl nur dadurch hervorgerufen, daß die 
Staatsanwälte nicht immer darauf bedacht ſind, auch 
die für die Angeklagten günſtigen Geſichtspunkte in 
Betracht zu ziehen. Die Referendare ſollen in der 
Vertheidigung beſchäftigt werden, aber nicht bei 
wichtigen Sachen. 
Der Etat der Juſtizverwaltung wird genehmigt. 
Es folgt der Etat des Miniſteriums des Innern. 
Abg. Lückhoff (frk.) weiſt darauf hin, daß die 
Zahl der verwahrloſten Kinder, welche in Zwangser⸗ 
eum genommen werden, von Jahr zu Jahr ſteige. 
könne die Zwangserziehung nicht ſchon früher an⸗ 
fangen? Der Staat könne hier nicht allein helfen, es 
müſſe auch die Privatwohlthätigkeit und die Thätigkeit 
der Gemeinden eingreifen. Redner weiſt auf die 
großartige Thätigkeit der Erziehungsvereine und Er⸗ 
ziehungshäuſer hin und bittet die Regierung, dieſelbe in 


r Herrfurth erklärt, die Polizei ſei ſchon 
bemüht, die Proſtitution nach Möglichkeit zurückzu⸗ 

rängen. Herr Stöcker folgere aus der Zunahme 
der unter Kontrolle ſtehenden Perſonen eine Zunahme 
der Unzucht. In den letzten Jahren habe eine er⸗ 
hebliche Abnahme derſelben ſtattgefunden. Wenn Herr 
Stöcker ſich beim Polizeipräſidium die Zahlen geholt 
hätte, dann hätte man dieſe peinliche Diskuſſion, zumal 
Damen auf den Tribünen vorhanden ſeien, erſparen 
können (Zu mmung). 

Abg. Stöcker: Die letzten Aeußerungen des Mi⸗ 
niſters muß ich bedauern; wir ſind hier nicht der 
Tribüne wegen verſammelt, ſondern zum Heile des 
Volkes. Was Gegenſtand der Geſetzgebung und Poli⸗ 
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zeiverwaltung iſt, das kann und muß hier beſprochen 
werden. . 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen zwiſchen 
den Abgeordneten Langerhans und Stöcker ſchließt 
dieſer Theil der Debatte über das Miniſterium des 
Innern ab.“ 

Abg. Bruel (Welfe) kommt auf die geſtrigen Er⸗ 
klärungen des Miniſters Herrfurth über den Welfen⸗ 
fonds zurück und ſpricht die ſichere Hoffnung aus, 
die Aufhebung der Beſchlagnahme, welche ſeit dem 
Tode des Königs Georg jedes rechtlichen Grundes 
entbehre, werde demnächſt erfolgen. 

Miniſter BELLE meint, die Folgerung des 
Vorredners ſei nicht zutreffend, wenn man Alles auf 
die Sache des Königs Georg zuſpitze, könnte man am 
Ende auch folgern, nach deſſen Tode ſei das Ver⸗ 
mögen bonum vacans geworden und falle dem Staate 
anheim. (Widerſpruch im Zentrum.) Aber das Haus 
habe in Sachen des kurheſſiſchen Vermögens anders 


entſchieden. 


bg. Windthorſt polemiſirt gegen die Auffaſſung 
des Miniſters und ſucht nachzuweiſen, daß ſeit dem 
Tode Georg V. die rechtliche Begründung für die 
Aufrechterhaltung der Beſchlagnahme fehle. 

Abg. Tramm (n. ⸗l.) iſt der Aufhebung des 
Welfenfonds ſehr zugeneigt, meint aber der Rechts⸗ 
le e der Zentrumsredner entgegentreten zu 
müſſen. Die Regierung müßte jedenfalls die Initia⸗ 
tive ergreifen. Nach einigen unweſentlichen Bemer⸗ 
kungen der Herren Abgeordneten Windthorſt und 
Enneccerus (n..) iſt dieſer Gegenſtand erledigt. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ, erklärt gegen⸗ 
über einer Veröffentlichung des Herrn v. Reibnitz in 
der „Danziger Zeitung“, die auch wir in der geſtrigen 
Nummer d. Ztg. brachten, daß er dieſe Aeußerung 
(Herr v. Reibnitz habe zu Wahlagitationszwecken „die 
Schnapsflaſche kreiſen laſſen“) nur ſinnbildlich ge⸗ 
meint habe. Die Gründe, weshalb er nicht in anderer 
Weiſe gegen Herrn v. Reibnitz vorgegangen, entziehen 
ſich dem öffentlichen Intereſſe. Außerdem erwähnt er 


angebliche Thatſachen, daß Herr v. Reibnitz in Tllſit 


einem Steinſchläger 1 Mk. zu Schnaps gegeben habe, 
ferner in Rothwaſſer Bauern ins Gaſthaus einge⸗ 
laden, ſie mit Schnaps und Zigarren traktirt und das 
Genoſſene nachher bezahlt habe. Er überlaſſe das 
Urtheil nun dem Hauſe. N 

Abg' Rickert hebt hervor, daß damit die Be⸗ 
hauptung Puttkamers, ſelbſt wenn das Vorgebrachte 
wahr ſei, nicht bewieſen wäre, daß 1000 Inſtleute 
durch die Schnapsflaſche verführt worden ſeien, die 
a v. Reibnitz kreiſen ließ. Wahrſcheinlich werde 

err v. Reibnitz die Antwort nicht ſchuldig bleiben. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth: Ich habe thatſäch⸗ 
lich bewieſen, daß Herr von Reibnitz mit dem Schnaps 
dort operirt hat, um ſeine Wahl durchzuſetzen. 

Abg. Rickert: Dieſe Art, den Kampf gegen einen 
Abweſenden, der ſich nicht vertheidigen kann, zu 
führen, iſt doch im Parlament noch nie dageweſen. 
Herr von Puttkamer hat nur zwei Thatſachen ange⸗ 
waer die für ſeine Behauptung durchaus nichts be⸗ 
weiſen. 

Abg. v. Puttkamer: Die Thatſachen beweiſen 


mehr, als ich zu ſagen nöthig gehabt hätte. Denn 


meine Behauptung, daß die Schnapsflaſche gefreift 
habe, war doch nur ſo zu verſtehen, daß mit der 
Hinweiſung auf den Schnaps, mit der Behauptung, 
505 . Dee billiger werden würde, gewirkt wor⸗ 
en iſt. 

Abg. Lamprecht (konſ.) empfiehlt dem Miniſter 
die Fürſorge für die Beamten ſeines Reſſorts, nament⸗ 
90 auch der Kreisſekretäre, bei der Gehaltsauf⸗ 

eſſerung. 

Darauf wird der Etat des Miniſteriums des 
Innern genehmigt. 

er Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 


und der Etat der Geſtütverwaltung werden ohne er⸗ 


hebliche Debatte erledigt und darauf um 4 Ühr die 
weitere Berathung (nur noch der Etat des Kultus⸗ 


miniſteriums) bis Freitag 11 Uhr vertagt. 


— p c p pp p —7—89 nennen nat snrana 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 17. April. 

— In der Budgetkomiſſion iſt die Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichungsvorlage unverändert angenommen 
worden. Alsdann ſtand der Antrag Olzem⸗Eynern 
auf Uebernahme der Kriegsſchulden Königsbergs 
durch den Staat zur Verhandlung. Geh. Rath Lieber 
erklärte ſich gegen den Antrag. Weder liege ein 
Rechtsſpruch vor, noch Billigkeitsgründe. Konſequenter⸗ 


weiſe müßte der Staat alsdann auch die Kriegsſchulden 


aller anderen Kommunalverbände übernehmen. Abg. 
v. Huene trat dieſer Auffaſſung bei, ebenſo Abg. 
Steffens, welcher auf Danzig hinwies, das ſeiner 
Zeit weit mehr durch Krieg gelitten, aber die aufge⸗ 
nommenen Kriegsſchulden längſt getilgt habe. Abg. 
v. Eynern (nat.=lib.) befürwortete den Antrag aus 
politiſchen Rückſichten und hielt es für eine He 
pflicht des Staates, die Kriegsſchulden der Kommunen 
. Der Antrag wurde ſchließlich abge⸗ 

— Ein Kronrath unter Vorſitz des Kaiſers tritt 
am Freitag zuſammen. 

— Das Zentrum hat den bekannten Windthorſt⸗ 
ſchen Antrag betreffend die Leitung des religiöſen 


Inſerale 


treffenden Religionsanſtalten im Abgeordnetenhauſe 
eingebracht. 

— Die Aufhebung des Paßzwanges iſt im 
Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen von 26 Abge⸗ 
ordneten beantragt worden. 

— Abg. Klotz, Landgerichtsrath, hat ſeine Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſt zum 1. Juli beantragt, 
nachdem er über 56 Jahre, ſeit dem 17. Mürz 1834, 
im Juſtizdienſt thätig geweſen iſt. 

— Der „Peſter Lloyd“ enthält eine Korreſpondenz 
aus Berlin, welche die Meinung engliſcher Blätter, 
die Leitung des Dreibundes werde nach dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck auf den Grafen Kalnoky über⸗ 
gehen, zurückweiſt. Jeder der verbündeten Staaten 
habe eigene, vollſtändig unabhängig geleitete Intereſſen, 
die von den gemeinſamen Intereſſen nicht ſo loslösbar 
wären, daß für die letzteren eine gemeinſame Leitung 
zuläſſig erſchiene. Auch Fürſt Bismarck habe nie 
innerhalb des Dreibundes die Leitung gehabt. Daß 
deſſelben Rath oft entſcheidend geweſen ſei, ſei eine 
Folge ſeines Preſtige geweſen. Die Vorſtellung, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn jetzt vom Dreibunde mehr als 
bisher in Balkanangelegenheiten zu erwarten habe, 
1905 gänzlich außer Augen, daß, wie man auch eine 
ſolche künſtliche Intereſſengemeinſchaft konſtruire, die 
Selbſtſtändigkeit Oeſterreich⸗Ungarns in der Wahr⸗ 
nehmung ſeiner eh Orientintereſſen Einbuße erlitte. 
Auch zu einer Verſchlechterung der Beziehungen zu 
Rußland würde Derartiges führen und die Friedens⸗ 
chancen vermindern, die ſich auf die friedlichen 


Neigungen des ruſſiſchen Kaiſers ue Deutſch⸗ 
lands Stellung zu Frankreich ginge Deutſchland beser 
ſeits allein an. | 


— In Abgeordnetenkreiſen erwartet man die Vor⸗ 
lage wegen Aufbeſſerung der ice eee a 
gen für den Anfang nächſter Woche Derſelbe ſoll 
bereits der Beſchlußfaſſung des Staatsminiſteriums 
unterbreitet ſein, welches wohl in dieſen Tagen zu 
dich dieſem Zwecke dienenden Sitzung zuſammentreten 
ürfte. ar. 
— Die Einrichtungen zum Schutze der Geſund⸗ 
heit und Sittlichkeit der Arbeiter, welche durch 
Reichsgeſetzgebung für Privatbetriebe jetzt erſtrebt 
werden, ſollen in den Reichs⸗ und Staatsbetrieben 
ſchon vorweg eingeführt werden. 
— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Das durch hie⸗ 
ſige Zeitungen verbreitete Gerücht von einem Wech⸗ 
ſel in der Leitung des Reichs⸗Poſtamts entbehrt jeder 
Begründung. 5 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Auf⸗ 
hebung der Sperre der Einfuhr von Schweinen 
in den Schlachthäuſern von Beuthen, Myslowitz, Ra⸗ 
tibor und Gleiwitz. ö 

— Anläßlich der Anfrage eines Bürgermeiſters 
hat das Reichsverſicherungsamt kürzlich beſchloſſen, 
daß die von der Naturalverpflegungsſtation eines 
Kreiſes für die gewährte Verpflegung und Beherber⸗ 
gung jeweilig einige Stunden täglich beſchäftigten 
Wanderer als Arbeiter im Sinne des Unfall 
verſicherungsgeſetzes anzuſehen und deshalb bei dem 

orliegen der d eines verſicherungs⸗ 

pflichtigen Betriebes zu verſichern ſind. 
Fürſt Bismarck trifft, wie das „Deutſche 
Tageblatt“ wiſſen will, alle Vorbereitungen, um ſeine 


Lebenserinnerungen auszuarbeiten. 


— Die Verhandlungen der internationalen 
Arbeiterſchutzkonferenz find nunmehr zuſammengeſtellt. 
ſoeh amtliche Ausgabe derſelben wird demnächſt er⸗ 

einen. i 

* Hamburg, 17. April. Die Geſammtdirektion 
des Zentralvereins deutſcher Induſtrieller iſt geſtern 
behufs Ueberreichung einer Adreſſe vom Fürſten Bis⸗ 
marck empfangen worden. Sümmtliche Herren wur⸗ 
den zum Diner geladen und kehrten erſt Abends nach 
Hamburg zurück. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 17. April. Der Miniſter 
des Innern Conſtans hatte geſtern eine Berathung 
mit dem Seinepräfekten und dem Polizeipräſidenten 
über die bevorſtehenden Munizipalwahlen und die für 
den 1. Mai zu treffenden Maßregeln. Aus den De⸗ 
partements, ſowie aus Algier werden Vorbereitungen 
1 größeren Demonſtrationen unter der Theilnahme 
ozialiſtiſcher Deputirter gemeldet. — Die Reiſe Car⸗ 
nots verläuft ohne Zwiſchenfälle und monoton unter 
den üblichen Empfängen mit Banquets und Reden. 
Bei der Ankunft in Marſeille verhinderte Regen jede 
größere Demonſtration. Für den nächſten Monat 
wird eine Reiſe Carnots nach dem Südweſten an⸗ 
gekündigt. 

England. Lon don, 17. April. Der Schneider⸗ 
Gewerkberein mit zweitauſend Mitgliedern gründete 
die erſte internationale Sektion mit zahlreichen deutſchen 
und franzöſiſchen Mitgliedern. 

Rußland. Petersburg, 17. April. Das 
„Journal de St. Pétersbourg“ bemerkt, daß gewiſſe 
auswärtige Zeitungen auf Koſten Rußlands falſche 
Nachrichten erfinden und verbreiten, welche geeignet 
ſind, die öffentliche Meinung zu beunruhigen, und 
hebt mit Genugthuung und lobend die Proteſte her⸗ 
vor, welche gegen ein ſolches Treiben ſelbſt in der 
Preſſe des Weſtens laut werden. — Der „Peters⸗ 
burgskija Wedomoſti“ zufolge hat der Reichsrath 
jüngſt den Geſetzentwurf betreffend die Reorganiſgtion 


Unterrichts in der Volksſchule durch die be⸗ der Finanzgrenzwache, welche künftig nur von Militärs 


Inſertions⸗Aufträge an alle auzw. Zeitungen vermittelt die Expeditton biefer Zeitung 
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nehmigt. i 
Belgien. Brüſſel, 17. April. Dle liberale 
Preſſe iſt offenbar entſchloſſen, wegen der Affaire 


Nieter das Kabinet womöglich zu Fall zu bringen. 
Der Beſchluß des Miniſterraths, in die Unterſuchung 
plötzlich einzugreifen und Nieter vor den Miniſter 
Devolder zitiren und vernehmen zu laſſen, wird von 
der Oppdſtton als Furcht und Eingeſtändniß der 
Schwäche, wenn nicht der Mitſchuld ausgelegt und 
thätig verwerthet. Die urſprünglich unwichtige An⸗ 
gelegenheit wird zur Staats⸗Affaire aufgebauſcht. 
Bereits wird eine hochgeſtellte Perſon bezichtigt, die 
Augen Staatsdokumente Mondion und der Frau 

dam in die Hände geſpielt zu haben, um ſich in 
Paris beliebt zu machen. Nieter ſcheint unſchuldig 
und nur vorgeſchoben zu ſein. 

Itatien, Rom, 17. April. Im Auftrage des 
Kaiſers Wilhelm ſandte der deütſche Botſchafter Graf 
Salms an den Arbeiterverein in Florenz ein warmes 
Dankſchreiben für die an den Kaiſer gerichtete Adreſſe. 
— Der Papſt empfing heute einige öſterreichiſche 
Pilger, welche eine lateiniſche Huldigungsadreſſe über⸗ 
reichten. Der Papſt antwortete in lateiniſcher Sprache 
und betonte beſonders die in der letzten Encyklika 
entwickelten Lehren. — Wie die „Wiener Politiſche 
Korx.“ von hier erfährt, ſoll demnächſt eine Italie⸗ 
niſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, ähnlich den bereits 
in Deutſchland und England beſtehenden Geſellſchaften 
ſolcher Art, 4 755 werden. Der ehemalige italie⸗ 
niſche Konſul in Zanzibar Filonardi ſoll die Präſi⸗ 
dentſchaft der neuen Geſellſchaft übernommen haben. 

Oſtafrika. Osmann Digma 5 75 5 die Auf⸗ 
ſtändiſchen in der Umgegend von Tokar behufs neuer 
Operationen gegen Suakim. 


Hof und Geſellſchaft. 

Berlin, 18. April. Der Kaiſer begab ſich am 
Donnerſtag Vormittag zu dem General⸗Oberſt von 
Pape, um denſelben anläßlich ſeines 60jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums perſönlich zu beglückwünſchen. — Nach der 

bloße zu Darmſtadt bereits die 
Vorbereitungen zum Empfange der Königin von 
Großbritannien und des Kaiſers getroffen. Die Königin 
wird am 24., der Kaiſer zu ihrem Beſuche am 25. d. 
eintreffen. Der Kaiſer kommt aus dem Elſaß, die 
Königin aus Aix⸗les⸗Bains. 

— Der Kaiſer hat bekanntlich dem Herrn Jules 
Simon in Paris Friedrich des Großen Werke über⸗ 
ſandt. Es iſt ein mit großer Pracht gedruckter Folio⸗ 
band, betitelt: „Muſikaliſche Werke Friedrichs des 
Großen.“ Er enthält 25 Sonaten und 4 Stücke für 
Flöte. Ein Facſimile iſt beigegeben. Veranlaſſung zu 
dieſem Geſchenk ſoll der Kaiſer eines Abends genom⸗ 
men haben, als er bei Tiſch zu Jules Simon ſagte: 
„Ich habe ſoeben die letzten Werke meines Ahnherrn 
Friedrichs des Großen drucken laſſen und werde ſie 
Ihnen als Andenken an Ihren Aufenthalt in Berlin 
zugehen laſſen.“ Der Temps begleitet dieſe Erzählun 
mit den Worten: „Wie man ſieht, hat der Kaiſer ſich 
ſeines Verſprechens erinnert.“ 

— Obwohl das Königliche Palais Unter den 
Linden in ſeinem Innern ſo erhalten bleibt, wie bei 
Lebzeiten Kaiſer Wilhelm J., jo waren doch manche 
Aenderungen unabweisbar. So mußte in dieſen Tagen 
der Wintergarten herausgenommen werden. Bevor 
man dieſe . vornahm, wurden ſämmt⸗ 
liche Räume auf Veranlaſſung der Großherzogin von 
Baden noch Adee um für die Nachwelt ein 
hiſtoriſches Denkmal zu bilden. Das Palais, welches 
durch teſtamentariſche 15 209 des Kaiſers Wil⸗ 
helm JI. in das Eigenthum des Prinzen Heinrich über⸗ 
gegangen iſt, wird nach wie vor die Wohnung des 
Großherzoglichen Paares von Baden bei eventl. Be⸗ 
ſuchen Berlins auch in Zukunft bleiben. . 

Potsdam, 17. April. Die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold iſt heute Nachmittags 31 Uhr von einer 
Prinzeſſin entbunden worden. Die Wöchnerin 
befindet ſich wohl. Die Kaiſerin hat ſich ſchon Vor⸗ 
mittags zu ihrer Schweſter begeben. Im Luſtgarten 
von Berlin wurden anläßlich der Geburt der Prin⸗ 
zeſſin die üblichen Salutſchüſſe abgegeben. 

* Bremen, 17. April. Anläßlich der Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers werden gutem Vernehmen 
nach auch der GF M. Graf Moltke, ſowie die Staats⸗ 
ſekretäre v. Boetticher, v. Stephan und Frhr. von 
Maltzahn der 4 des Senats Folge geben. 
Darmſtadt, 17. April. Die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen iſt mit dem Prinzen Waldemar von 
Preußen heute Vormittag zu mehrtägigem Beſuche 
bei Ihrer Majeſtät der ſferin Friedrich nach Hom⸗ 
burg abgereiſt. 

Wilhelmshaven, 17. April. Der Großherzog 
von Oldenburg traf heute zum Beſuch hier ein. 

— Aus Bremen wird gemeldet, daß der dortige 


Senat im Einverſtändniß mit der Bürgerſchaft ein 
Geſetz 


erlaſſen habe, wonach der bevorſtehende 
21. April aus Anlaß des Beſuches des Kaiſers für 
einen allgemeinen Feiertag zu erklären ſei. Die Tages⸗ 
arbeiten ſollen ruhen und alle Büreaus geſchloſſen 
bleiben, damit der Bevölkerung die allſeitige Theil⸗ 
nahme an dem feſtlichen Ereigniſſe ermöglicht werde. 
Sämmtliche Schulen bleiben geſchloſſen. 

Münſter i. Weſtf., 17, April. Der Biſchof 
Dingelſladt iſt heute nach Berlin zur Vorſtellung bei 
dem Kaiſer und der Kaiſerin abgereiſt. 


* Coburg, 17. April. Die Herzogin von Edin⸗ 
burgh hat ſich mit ihrer Tochter r eute nach 
eh en um mit ihrem daſelbſt eintreffenden 


Gemahl nach England zurückzureiſen. 
1 Saunas, 1, uon Stanley iſt heute Mittag 
ich Paris al . 1 N 
Liſſabon, 16. April. Die portugieſiſchen 


Afrifareijenden Serpa Pinto, Andrade und Cordon 
nd angekommen; alle drei hatten ſich jeden 
öffentlichen Empfang verbeten. 


Armee und Flotte. 
„ Generaloberſt der Infanterie v. Pape hat 
vom Kaiſer perſönlich deſſen lebensgroßes Bruſtbild 
und das Großkomthurkreuz des Hohenzollernſchen 
Hausordens erhalten. Außerdem erhielt der Jubilar 
eine ihn und ſeine großen Verdienſte beſonders 
ehrende Kabinetsordre. ee den die General⸗ 
feldmarſchälle Graf Moltke und Graf von Blumen⸗ 
thal, die geſammte Generalität Berlins, faſt alle 
Staatswürdenträger, ſowie zahlreiche Deputationen 
vom Kriegerverein. Vom Großherzog von Baden, 
dem Regenten von Braunſchweig, dem Prinzen 
Albrecht von Preußen, und dem Prinzen Wilhelm 
von Württemberg erhielt Herr v. Pape Glückwunſch⸗ 
telegramme. — Der Name des Generaloberſten von 
Pape iſt auf das Innigſte mit den Regimentern des 
Gardekorps verknüpft, deſſen Kommandeur er bis zum 
Herbſte 1888 war. Blut und Eiſen haben dieſe un⸗ 
erg Verbindung geſchaffen. Wir denken be⸗ 
ſonders an den opferreichen ſtolzen Ehrentag von 
St. Privat. Hier zeigte ſich ſo recht die tapfere, 
kernige Geſinnung Papes. Als am zweiten Tage 
nach der Schlacht ſeine Truppe in tiefem, ernſtem 
Schweigen über einen Theil des Schlachtfeldes 
marſchirte und die ſoldatiſche Fröhlichkeit nicht wieder⸗ 
kehren wollte, verſammelte General von Pape, dem 
die allgemeine Trauer nicht entging, auf dem Ren⸗ 
dezvous ſämmtliche Offiziere und hielt an ſie folgende 
Anſprache, welche ſeine eigene, vielerprobte Ent⸗ 
ſchloſſenheit wiederſpiegelt: „Meine Herren! Ich will 
Ihnen gegenüber nicht in die Details des großen 
Sieges eingehen, noch auch der Schlacht, die 
dem Siege voranging. Uns war befohlen, die 
Poſition zur beſtimmten Zeit zu nehmen, und wir 
haben fie genommen. Es iſt eine der glünzendſten 
Waſfſenthaten, wie fie vielleicht in der Geschichte ohne 
Beiſpiel daſteht, höchſtens im Jahre 1814 bei Paris 
iſt Aehnliches vorgekommen. Laſſen Sie ſich aber 
nicht von dem ſchmerzlichen Gefühl über die großen 
Verluſte an Kameraden, Freunden, Verwandten, die 
wir erlitten haben, hinreißen! Zerdrücken Sie die 
Thräne in Ihrem Auge, die wohlberechtigt iſt! Zeigen 
Sie den Mannſchaften die volle Heiterkeit des 
Soldaten, üben Sie auf ſie den Einfluß aus, den Sie 
beſitzen und zu dem Sie verpflichtet find, damit wir 
friſch und unverzagt den kommenden Gefahren ent⸗ 
gegenichen können. Beherzigen Sie den alten deutſchen 

pruch und handeln Sie darnach. 
l Ob Tauſend mir zur Rechten, 
ehntauſend mir zur Linken, 
b alle Freunde uten — 
2 Wir wollen weiter fechten!“ 
Pape ſelbſt iſt ein Muſter edelſter Selbſtverleug⸗ 
nung. Als bei Königgrätz, wo er als Oberſt das 
2. Garde⸗Regiment führte, ihm ein Sohn gefallen 
war, bemeiſterte er ſeinen Schmerz in wahrhaft antiker 
Seelengröße und, die Thräne im Auge zerdrückend, 
ſprach er in Selbſtüberwindung: „Wo Holz ge⸗ 
hauen wird, fallen Spähnel, 

— Nach der „Allgemeinen Reichskorreſpondenz“ 
ſprach ſich der Ka iſer entſchieden gegen die Bes 


Die alte Brücke iſt in den Jahren 1850 bis 1857 
unter Leitung von Lentze erbaut und war für den 
Brückenbau inſofern bahnbrechend, als es die erſte 
derartige weitgeſpannte Brücke in Deutſchland war. 
Erſt kurz vorher hatte Stephenſon in England die 
Britanniabrücke über die Meerenge von Menai er⸗ 
baut, deren Querſchnitt eine cen Röhre mit vollen 
Blechwandungen bildet und deren beide größten Oeff⸗ 
nungen rd. 140 Meter Spannweite beſitzen. Die 
alte Dirſchauer Brücke erhielt ſechs Oeffnungen von 
je rd. 120 Meter Spannweite. Die ſenkrechten Trag⸗ 
wände beſtehen nicht aus vollem Blech, ſondern ſind 
durch Gitterwerk erſetzt. Daſſelbe Syſtem wurde bald 
darauf in Köln und Straßburg zur Anwendung ge⸗ 
bracht. Ein weiterer Fortſchritt im Brückenbau be⸗ 
ſtand darin, daß man dazu überging, das e 

0 


Gitterwerk durch einzelne Stäbe zu erſetzen und 
das Balkenfachwerk ſchuf, welches nunmehr auch bei 


der neuen Brücke zur Anwendung gelangt iſt. In 
Deutſchland bildet die Dirſchauer Brücke die größte 
Balkenbrücke; auf dem Kontinente wird ſie nur über⸗ 
troffen von der Leckbrücke bei Kuilenburg in 8 
Die Träger der alten Dirſchauer Brücke bilden ſog. 
kontinuirliche Balken. Zwei der ſechs Oeffnungen 
überbrücken den Strom, die vier anderen dagegen ein 
weites Vorland auf dem rechtsſeitigen Ufer. Die 
Brücke beſitzt nur ein Eiſenbahngeleis und außerdem 
je einen ſchmalen Fahrdamm und je einen Fußſteig. 
Der Fahrverkehr muß indeſſen abgeſperrt werden, ſo⸗ 
bald ein Zug die Brücke paſſiren will. Bei der 
Länge der Brücke von faſt einem Kilometer ergaben 
ſich aus dieſem Umſtande bei wachſendem Verkehre die 
größten Uebelſtände. So wurde 1887 beſchloſſen, 
neben der alten — und zwar ſtromabwärts eine neue 
Brücke zu erbauen. Da dieſer Bau auch im Intereſſe der 
Landesvertheidigung erfolgen wird, ſo ſind die Geſammt⸗ 
koſten von 15 Millionen Marl zwiſchen dem Reiche 
und Preußen derart getheilt, daß erſteres 9 Millionen 
Mark, letzteres 6 Millionen Mark bezahlt. Die neue 
Brücke liegt 40,0 Mtr. unterhalb der alten, die Oeff⸗ 
nungen haben eine Weite von rund 129,0 Meter von 
Mitte zu Mitte der Pfeiler, welch letztere eine Länge 
von 18,0 Meter beſitzen. Hand in Hand mit dem 
Brückenban geht eine erhebliche Begradigung und Be⸗ 
richtigung des Stromes und des Hochwaſſerprofils, 
und zwar auf eine Länge von 2,5 Kilometer ober⸗ 
und unterhalb der Brückenbauſtelle. Es ſollen Tra⸗ 
verſen in Abſtänden von etwa 500 Meter errichtet 
werden, wodurch man eine beſſere Verlandung des 
Vorlandes erhofft. Die Erdarbeiten, welche mithin 
nöthig werden, ſind ſehr erheblich und belaufen ſich 
auf rund 2 Millionen Mark; 


Die die einzelnen Oeffnungen überſpannenden 
Hauptträger haben die Form von Linſenträgern mit 
abgeſtumpften Enden; die Entfernung der Gurtungen 
in der Mitte beträgt 18 Meter, an den Enden 
3,4 Meter. Das Fachwerk beſteht nur aus Diagonal⸗ 
ſtäben. Die Gurtungen beſitzen einen kreuzförmigen 
Querſchnitt, welcher den Anſchluß der Netzſtäbe auf 


das Beſte bela die größte Länge der 
Schrägſtäbe trägt 9,6 Meter. Das ganze 
Netzwerk iſt in der Mitte noch durch eine 


Horizontale gefaßt. Die ganze Konſtruktion iſt der⸗ 
artig geſtaltet, daß keinerlei Kröpfungen der Eiſentheile 
erforderlich wurden. Die Fahrbahn iſt mittelſt Hänge⸗ 


Mauerbögen zur gegenſeitigen Abſteifung geſchlagen. * Schönlanke, 15. April. Geſtern Morgen wurde 
Die Architektur der Portale ſteht noch nicht feſt. Die der Hauptmann a. D. R. von hier in ſchrecklich ver⸗ 
Landpfeiler der neuen Brücke werden mit denen, der branntem Zuſtande in ſeinem Zimmer aufgefunden. 
alten durch Ufermauern verbunden. Dagegen erhalten | Der Unglückliche hat in einem Anfalle von Tiefſinn 
die Strompfeiler der beiden Brücken keinerlei Ver⸗ | jeine Kleider entzündet. Herr R. verſtarb bereits am 
bindung. Die Gründung der neuen Pfeiler erfolgte Nachmittage. Herr R, eine ruhige und liebenswürdige 
theilweiſe zwiſchen Spundwänden auf Beton, nachdem Erſcheinung, hat ſchon ſeit mehreren Tagen Spuren 
vorher erſt noch zur Befeſtigung des Bodens Grund⸗ geiſtiger Erkrankung gezeigt. 

pfähle eingeichlagen waren. Einige Pfeiler find da⸗ „Königsberg, 17. April. Vorgeſtern Abend 
gegen auf Brunnen gegründet. Von außen erhalten trank eine in der Tragheimer Kirchenstraße wohnhafte 
die Pfeiler noch gewaltige Steinſchüktungen, welche Aufwärterin, bei einem auf dem eindamm wohn⸗ 
aus Findlingen hergeſtellt werden. Der Redner geht | haften Kaufmann mit Aufpaßarbeiten gc fer zum 
nunmehr zu der Beſprechung des Bauvorganges über. Abendbrod eine Flaſche Braunbier. Nach dem Ge⸗ 
Nach Ausarbeitung des Projektes iſt guet ein | nuſſe des Bieres traten ſehr bald hochgradige Ver⸗ 
ſorgfältiger Plan des Bauvorganges aufgeſtellt und | giftungsſymptome ein und die ärztliche Unterſuchung 
find für den Bau vier Jahre in Ausſicht ge⸗ ergab, daß das Bier in eine Flaſche gefüllt worden 
nommen worden. Im erſten Jahre (1888) ſollte die war, die Karbolſüure enthalten hatte. Die Frau liegt 
Einrichtung der e — vornehmlich auf dem ſchwer krank darnieder. — Bekanntlich verſchwand vor 
öſtlichen Vorlande — erfolgen, ferner der Bau der einigen Wochen von hier ein Bauunternehmer, der in 
Transportbrücken und Beginn der Fundirung der mehreren Querſtraßen der Königſtraße ganze Häuſer⸗ 
Strompfeiler; im zweiten Jahre (1889) Vollendung komplexe aufgeführt hatte; derſelbe iſt aber unterwegs 
der Pfeilerfundirung; Veränderung der Deiche, Be⸗ noch aufgefunden. Auch da geht wieder ſo mancher 
ginn der Aufſtellung des eiſernen Ueberbaues; im] Handwerker für gelieferte Waare ohne Bezahlung aus 
vierten Jahre (1891) Beendigung des Baues. Wäh⸗ und eine Menge eingetragener Hypotheken wird aus⸗ 
rend der beiden erſten Jahre hat man mit den Ar⸗ fallen. 

beiten erſt ſpät beginnen können, da die Frühjahrs⸗ * Meidenburg, 15. April. Im hieſigen Stadt⸗ 
hochwaſſer ſich erſt ſpät verliefen; außerdem iſt es er⸗ walde wollte geſtern ein der hieſigen Schützengilde 
forderlich, die Lagerplätze auf dem öſtlichen Vorlande | angehörender Beamter auf dem Schießſtande ſeine 


im Herbſte jedesmal vollſtändig zu räumen. 


Ein neue Büchſe verſuchen. 
weiteres Eingehen auf die Beſonderheiten der Aus⸗Hülſe, und die ganze Pulverladung g 


Abdrücken zerriß die 
ing dem be⸗ 


Beim 


führung, den Bau der Transportbrücken, die Her⸗ treffenden Herrn in's Geſicht. Merkwürdiger Weiſe 


ſtellun 
Intereſſes entbehren. 


des Betons ꝛc. dürfte des allgemeinen] ſind die Augen unverletzt geblieben, während die 
Das Projekt iſt von Herrn übrigen Theile des Geſichts mehr oder weniger ver⸗ 


Eiſenbahnbauinſpektor Mertens in Bromberg ge= | brannt find. 


fertigt; die Ausführung leitet Herr Eiſenbahnbau⸗ 


inſpektor Mackenſen. Der eiſerne Ueberbau wird von] des Kommerzienraths Moritz Behrend zu 
der rühmlichſt bekannten Firma Harkort in Duisburg] mühle bei 
geliefert. Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeinen Papierfabrik in eine Aktiengeſellſchaft mit e 


klaren und feſſelnden Vortrag. 


* Stolp, 16. April. Die bekannte Papierfabrik 
Dorner 
r 
nem 
Grundkapital von 1,000,000 Mk. umgewandelt worden. 


arzin iſt unter der Firma 


Nachrichten aus den Provinzen. Elbinger Nachrichten. 


* Danzig, 18. April. In der geſtern Nach⸗ 


Wetter⸗Ausſichten 


mittag abgehaltenen Jahres⸗Generalverſammlung der auf Grund der Fee der Deutſchen Seewarte 


Aktionäre der Danziger Schifffahrts Aktien⸗Geſellſchaft 
wurde nach Erftattung des Geſchäftsberichts und 
Jahresabſchluſſes die vom Aufſichtsrath vorgeſchlagene 
Dividende von 15 Prozent genehmigt. 

* Dirſchau, 16. April. Zwei Herren 
Stadt wurden auf dem Wege von 2 
tenau von einem Unfall betroffen. Beim Paſſtren 
einer alten Holzbrücke, welche ſeit längerer Zeit ſchon 
ſchadhaft war, trat eines der Pferde durch den Holz⸗ 
belag und riß das zweite Pferd mit ſich zu Boden, 
und Pferde, Gefährt und Inſaſſen ſtürzten in den 
12—14 Fuß tiefen Graben. Ein Pferd blieb ſofort 
todt, während das zweite unverletzt aus dem Graben 
ezogen wurde; der Wagen war in viele Theile zer⸗ 


aus unſerer 


chlagen. Glücklicherweiſe kamen die Herren mit klei⸗ ſeb aft 


neren Abſchürfungen davon. Den Schaden dürfte die 
Gemeinde Kl. Lichtenau zu erſetzen haben. 

* Dt. Krone, 16. April. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall hat ſich geſtern auf 
Dem Müllerlehrling Paul Quaſt war beim Mahlen 
der Treibriemen von der Scheibe der Getreidequetſche 
heruntergefallen. Er erſuchte den Müllerlehrling 


ſtangen an die untere Gurtung angehängt. Der Ab⸗ Wilhelm Obermüller ſowie deſſen Freund, den Gym⸗ 
ſtand der beiden Tragwände eh rund 9,5 Meter, | nafiaften Rehbinder, ihm beim Auflegen des Riemens 


die Brücke iſt mithin eine zweigelei 


Die Schienen behilfli 


i 
liegen auf eiſernen Vautlferinſchweller, welche ihrer⸗J Schrauben der Quetſchwalzen auseinander, um dann 


ſeitks auf den zwiſchen den Querträgern liegenden na . nen I 
Schwellenträgern ruhen. Der Redner verbreitet fich | legen. Obermüller hatte den Treibriemen ergri 


r. nach Kl. Lich⸗ 45 


Stadtmübl zugetragen. dig, 


Anhalten der Mühle den Riemen wieder galten ſchon lange erwarteten Beſuch abz 
en erfahren, erſchien geſtern Abend der genannte Herr 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

Vom 19. April. Wolkig, bedeckt und ſtrich⸗ 

weiſe trübe mit Regen und Gewittern, zum 

Sr heiter bei wenig veränderter Wärme⸗ 
alte Nacht, ſchwache bis friſche Winde, 
zeitweiſe ſtark. 

„Vom 20. April. Stark wolkig, vielfach heiter, 
friſche Winde, kaum veränderte Temperatur. 
Strichweiſe Gewitter. Kalte Nacht. 

21. April: Veränderlich wolkig, vielfach 
halbheiter, zum Theil bedeckt, trübe und ftrich- 
weiſe Gewitter und Regen, warme Luft bei 
Tage; ſchwache bis müßige Luftbewegung, 

im Süden. 

22. April: Theils ſonnig bei veränderter 
Bewölkung, theils bedeckt und Regen bei 
wenig veränderter Wärmelage, zeitweiſe win⸗ 

ſtellenweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und No uns 
ſtets willkommen.) rer 


Elbing, den 18. April. 
* Staatliche Fortbildungsſchule.] Herr Ge⸗ 


ch zu ſein. Quaſt und Rehbinder ſchroben die heimrath Lüders aus Berlin traf geſtern in unſerer 


Stadt ein, um der genannten Anſtalt den von dieſer 


uſtatten. Wie wir 


nun des Weiteren noch über techniſche Einzelfragen und hielt ihn mit beiden Händen, trotz der Warnung in Begleitung des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt 


eginn des Unter⸗ 


der Konſtruktion, den Windverband, die Einrichtung | des Quaſt. Plötzlich ging der Treibriemen in die und einigen anderen Herren bei 
und Beweglichkeit der Auflager in Rückſicht auf die Höhe und zog den Obermüller, der ſich in demſelben] richts in der gen. Schule und wohnte in einigen 
Ausdehnung des Eiſens und geht dann zur Beſprechung] mit ſeinem rechten Fuße verwickelt hatte, mit hoch. Klaſſen dem Unterrichte längere Zeit bei. Sein ganz 
des Unterbaues über. Vorhanden find fünf Mittel⸗ Da die Transmiſſionswelle bei regelrechtem Betriebe beſonderes Intereſſe nahm der Unterricht in der 
pfeiler und zwei Landpfeiler. Von dieſen iſt der öſt⸗ 90 Umdrehungen in der Minute macht, ſich aber, Klaſſe für Volkswirthſchaftslehre in Anſpruch, in 
liche Landpfeiler wie ein Mittelpfeiler konſtruirt. Dies wenn die Walze nicht in Thätigkeit iſt, um ca. das der Dart Gymnaſiallehrer Capeller den Unterricht 
iſt mit Rückſicht darauf geſchehen, daß, im Falle der Doppelte ſchneller herumdreht, fo iſt Obermüller gegen | erthei te. Die Leiſtungen in dieſer Klaſſe ſollen jo 
andere bei Marienburg borbeifließende Arm der 200 Mal in der Minute herumgeſchleudert worden. vorzügliche geweſen ſein, daß Herr Geheimrath Lüders 
Weichſel, die Nogat, doch noch einmal koupirt wird, Er ſchlug gegen die Balken und iſt total zerſchmettert. Veranlaſſung genommen hat, dem Lehrer ſowohl als 
der Hauptarm die ganzen Waſſermaſſen abführen Obermüller iſt der Sohn des Beſitzers der Mühle. den Schülern ſeine volle Anerkennung darüber aus⸗ 
muß und dann zweifellos einer Erweiterung be⸗ * Schloppe, 15. April. Geſtern fand hier ein zuſprechen. In gleicher Weiſe intereſſirten ihn die 
darf. Die Verkleidung der Pfeiler it durch ſchwediſchen] Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinemarkt ſtatt. Obwohl es Arbeiten der Schloſſer⸗ und Maſchinenbauerlehrlinge 
Granit erfolgt, das Kernmauerwerk aus Ziegeln her⸗ den ganzen Tagen über in Strömen regnete, fo war im Fachzeichnen, in deren Klaſſe er ſelbſt Platz nahm 
geſtellt; die Außenflächen haben einen Anlauf von der Verkehr doch ein äußerſt reger. Sehr hohe und ſich an den Arbeiten der Schüler in anregender 
1:18 erhalten. Die neue Brücke erhält ebenfalls | Preiſe wurden für Schweine gefordert. Für ein Weiſe betheiligte. Auch in dem Klaſſenzimmer für 
Fußfteige, welche außerhalb um die Vorköpfe herum⸗ Paar mittelmäßiger Saugferkel zahlte man 45 bis 50 Freihandzeichnen verweilte der hohe Herr längere Zeit 
geführt werden müſſen. Zwiſchen den hochgeführten Mark. Auf dem Pferdemarkte wurden größtentheils und folgte den Arbeiten der Schüler mit ſichtbarem 
Stützpfeilern, welche die Auflager aufnehmen, ſind! Ackerpferde zu Verkaufe geboten. Interreſſe; in einem anderen Klaſſenzimmer, in 


ſtrebungen auf Abkürzung der aktiven Dienſtzeit aus. 


Die Weichſelbrücke bei Dirſchau. 
Im Architekten⸗Verein zu Berlin hielt Herr 
Profeſſor Goering von der techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg einen Vortrag über die Bauaus⸗ 
führung der neuen Weichſelbrücke bei Dirſchau, der 
auch unſere Leſer intereſſiren dürfte. Die neue Brücke 
liegt ſo unmittelbar neben der vorhandenen Brücke, 
daß für dieſelbe die gleiche Pfeilerſtellung und damit 
für die Oeffnungen die gleichen Spannweiten gewählt, 
werden mußten. Dirſchau iſt bekanntlich ein überaus 
wichtiger Knotenpunkt des preußiſchen Eiſenbahnnetzes; 
lange Zeit bildete die alte Brücke den einzigen feſten 
Weichſelübergang auf deutſchem Gebiete. Seit 1870 
ſind noch die Brücken bei Thorn und „ er⸗ 
baut; immerhin beträgt die Stromlänge zwiſchen 
Graudenz und Dirſchau noch gegen hundert Kilometer. 


Berliner Plauderei. 

5 Von L. K. 

u üren, dem „ſchönen Monat 
en und 5 Erf 


Mai es nicht ganz fchlecht | durch waren die Blumenarbeiterinnen in trüber Lage ae Sandboden vor ca. 


——. 


rau. ' . 

Der Weiſe freilich ſucht der gräulichen Stimmung | — Pardon! Ateliers der Schneider und Putzmache⸗ und ein Beamter ſein ſoll, wurde als untauglich er fehl be 
erden, i äßig in den Theatern] rinnen, fie hat auch Einfluß auf die Herzen und klärt. £ | arlsruhe, 12. April. Alte Gräber. In dem 
e e e d e denden See und 2 Borterionneles ve anfievs, * Ein Brief Blüchers. Ein von „Potsdam, Walde bei Rappenau werden ſeit einigen Tagen die 


b rü ; i in. ü iben iſt mich | net. Die Ausbeute an Alterthümern iſt theilweise 
Zauber des Frühlings hervorrufen muß. Dann, dann ſagen; man mag gegen die Mode knirſchen, aber man din. Ihr güttiges woll wollendes Schrei 1 \ 

| iergarte d muß ſie reſpektiren, fürchten. von Pariß nach London gefollgt und hat mein Hertz eine wenig werthvolle. Außer Bronzeringen und 
dome mar ue in den moo din deeper Ki i i * u mit Freüde und Dank erfüllt, es iſt mein Schönfter | Urnenſcherben wurden auch Waffen gefunden, welche 


Vermiſchtes. 


hiefigen Waarengeſchäften ſcheint nunmehr in Fluß zu gehollffen, in Engelandt 
ommen. Allererſte hieſige Firmen der Manufaktur⸗g 
gänge nach langem Krankenlager genießt. Die innigen 
ö m chäßzt. 
Früh haben ſicher auf dem das Alesch der 
ſich im Schloſſe von Windſor be⸗ 
Gerjon müſſen weil man behaupte, es müſſe dieſes der nation | findet und theils aus Silber, theils aus 3 


Iyrikern, das waren gewiß Großſtädter. 
In der | wegen geſchehen, die nation aber hat mich Ihren bey⸗ Silber beſteht, hat einen Werth von 2 Millionen. 


ſich nicht beeilt, 


Bewegung vor. Ei 
dung mit ſämmtlichen Berliner Bahnhöfen ſoll das] bey meinen 


unſchbowle, > 
eorg IV. hat während einer Regierung goldenes 
f — 575 Tafelgeſchirr im Werthe von 74 Mill. 
ange 5 | sale 

* Eine Katzenausſtellung, wie fie die Welt 


auf junoniſche Geſtalten berechnet ſind, 

11 Re Kir ni öchte, eb de 

S dieſes Mal die auf 

en ganze Fin Empfang nothwendig iſt, von etwa eintretenden Zug⸗ ke 
indurch verpönten Blumenſchmuck paß fe hrt find. verſpätungen ſtets 13 


eben weil 


ffentligen Blättern den Fürſtentitel wider ab⸗ 
ich erwahrte hir den König weill ich nicht 


welchem in Deutſch und Rechnen unterrichtet wurde, 
u 175 Geheimrath Lüders perſönlich an 
der Unterrichtsertheilung, indem er einige Zeit hindurch 
ſelbſt Fragen an die Schüler ſtellte, deren prompte und 
ſichere Beantwortung ihn in hohem Grade erfreute 
Da es inzwiſchen 93 Uhr Abends geworden war — 
während font der Unterricht bereits um 9 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen wird — verließen die Herren mit ſichtlicher 
Befriedigung über das Geſehene und Gehörte die 
Anſtalt und begaben ſich gemeinſchaftlich nach dem 
„Kaſino, wo ſie noch längere Zeit in zwangloſer Unter⸗ 
u beiſammen blieben. Unter vielem anderen 
ntereſſanten, worüber Herr Geheimrath bei dem 
geſtrigen Beſuch der Schule gesprochen haben ſoll, 
verdient namentlich die von ihm gemachte Aeußerung 
hervorgehoben zu werden, nämlich: daß er auf ſeiner 
jetzigen Reviſionsreiſe, wo er nicht allein verſchiedene 
obligatoriſche, ſondern auch fakultative Fortbildungs⸗ 
ſchulen kennen zu lernen Gelegenheit gehabt, die 
Ueber, gang enen habe, daß die obliggtoriſch 
uch eten derartigen Anſtalten in ihren Lelſtungen 
n den fakultativ eingerichteten Fort⸗ 
ugsſchulen zurückſtänden, ja einzelne von den 
erſteren überträfen ſogar die Leiſtungen der letzteren. 
Es iſt dies ein Urtheil von maßgebender Seite, das 
f. den weiteren Ausbau der obligatoriſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen von großer 9 1 iſt. — Heute 
Vormittag hat eine außerordentliche Magiſtratsſitzung 
ſtattgefunden, welcher Herr Geheimrath Lüders bei⸗ 
gewohnt hat, und in der die Frage wegen Errichtung 
eines eigenen Schulhauſes für die Anſtalt zur Ver⸗ 
handlung gelangt iſt. Wir werden nächſtens auf 
dieſe Angelegenheit noch einmal zurückkommen. 
[Die Liedertafel] hielt geſtern ihre ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung ab. In derſelben veferirte 
zunä der erſte Vor Herr Anton Schmidt 
über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Ver⸗ 
einsjahre, dann erſtattete der Kaſſirer, Herr Albert 
Reimer, den Kaſſenbericht, nach welchem der Verein 
in Folge der pekunär mißlungenen Veranſtaltungen 
und Niedergang der Zahl der paſſiven Mitglieder 
einen Vorſchuß von über 200 Mark in das neue 
Vereinsjahr, e muß. Bei der ſodann vor⸗ 
enommenen Vorſtandswahl wurden die alten Vor⸗ 
Kandsmitgfieber faſt mit Skimmeneinheit wiedergewählt, 
und zwar die Herren Anton Schmidt als erſter Vor⸗ 
äber 5 Kan Unger als ſtellvertretender Vorſteher, 
bet Reimer als Kaſſirer, 15 55 Bloch als Schrift⸗ 
führer, Richard Weiß als Bibliothekar, Schöneck als 
Dirigent und Helbing als ſtellvertretender Dirigent. 
In die muſikaliſche Kommiſſion wurden gewählt die 
Herren Borth, Hermann und Witetzki. Zu ar 
wurden ernannt die Herren der und gar. 
Das Honorar des Dirigenten wurde in der bisherigen 
Höhe, nämlich 600 Mark und ein Konzert mit der 
garantirten Mindeſteinnahme von 150 Mark feſtgeſetzt. 
Der Verein beabſichtigt am 29. April ein Konzert 
für die paſſiven Mitglieder im Saale der Bürger⸗ 
Reſſource abzuhalten, am 15. Mai den üblichen 
Morgenſpaziergang nach Vogelſang zu machen, am 
1. Juni das Dirigenten⸗Konzert in Vogelſang zu ver⸗ 
anſtalten und am 15. Junk eine Sängerfahrt nach 
Karthaus in die ſogenannte kaſſubiſche Schweiz aus⸗ 
zuführen, zu welcher auch die paſſiven Mitglieder 
r Theilnahme aufgefordert werden ſollen. In 
Folge 125 ladung des 411 Sängervereins zu 


ſeinem ngsfeſte am 19. April werden die Herren 


Poſtſekrelär Scheffler und Lehrer Helbing zu Ver⸗ 


tretern gewählt. Die Gewählten konnten ſich jedoch 
7 7 Annahme des Auftrages nicht beſtimmt er⸗ 
— e e ln iche e Herren ver⸗ 
Herren Borth und Witetzki, welche ſich hierzu frei⸗ 
willig erboten, deputirt. GET 
Der Antrag] wegen Uebernahme der Kriegs⸗ 
ſchulden der Stadt Königsberg durch den Staat iſt 
in der Budget⸗Kommiſſion abgelehnt worden. Der 
Regierungskommiſſar erklärte ſich gegen den Antrag. 
Weder liege ein Rechtsanſpruch vor, noch Billigkeits⸗ 
gründe. None uenterweiſe müßte der Staat alsdann 
auch die Kelegsſchulden aller anderen Kommunalver⸗ 
bände übernehmen. Demnach dürften wir Elbinger 
auch wohl wenig Hoffnung auf eine Ablöſung unſerer 
Kriegsſchuld hegen. ’ , * 
[Der Unterrichtsminiſter] hat die Direktoren 
der höheren Schulen auf die 12 51 Erſchei⸗ 
nung der häufigen Selbſtmorde von Schülern hin⸗ 
gewieſen und die Pflicht der Schulverwaltung betont, 
nach Mitteln zu ſuchen, um die krankhaften Neigungen 
des heranwachſenden Schülergeſchlechtes thunlichſt früh⸗ 


VERBREITETEN ZEITREISE as 
noch nicht geſehen, findet in Amſterdam am 10. Mai 
ſtatt und wird veranſtaltet vom dortigen „Katzenklub.“ 
Die ane enthält 33 Klaſſen, darunter ſolche 
für blaugraue Katzen, für weiße mit 7 hie Augen, 
weiße mit rothen Augen, für ſchwarze Katzen, Rieſen⸗ 
kater, Zwergkater, blaue, ſchwarze Eypern⸗A 

anche, Oitfge 6 orangefarbige, hängen 


ahren, die 


as, 
ige, 
chineſt ( \ 
given drei Direktoren holländiſcher zoologiſcher Gärten. 


Wer einen rechtſchaffenen Kater beſitzt, kann ihn dort⸗ 


hin ſchicke 


* Marienthal (Rheinpfalz), 14. April. Er⸗ 


mordet wurde dieſer Tage ein Mann von einer 
Frau. Letztere gerieth am Brunnen mit dem Mann 


einer von ihr bedrohten Frau in Streit. Erſterer, 
der hinzutrat, um den Streit zu beſchwichtigen, erhielt 
von dem raſenden Weibe drei tödtliche Meſſerſtiche. 

En Der 18jährige Hütten⸗ 


arbeiter Notulsli in Burowietz ſchoß heute ſeine Ge⸗ 
de "Me BOllhne Sa ins 


aralon, mit einem Re⸗ 
volver in die Schläfe; darauf lte ſich Kotulski ſelbſt. 


Das Siebespaa hatte ſich in eine Kammer einge⸗ 


en. 

* Paris, 12. April. 
Jahre hindurch an den Kir, 
Mitleid der Vorübergehenden anrief, 


zu laſſen, enthoben zu 
ſterben. f 
Die Kaiſerin hat der 


burg die 
weigert. 
Mü 16. April. Heute Vormittag hat 
Rechtsrath Schrott als Standesbeamter ein Brautpaar 
mit dem Bemerken entlaſſen, daß es das Fünfund⸗ 


mer 
zwan Eokiufendfle ſei, welches vor ihm die Ehe ge- 
010 en... 


bereits einige Baubeamte zur Einleitung der Arbeiten 


„Roſtindiſche Als Preisrichter fun⸗ 


zeitig zu bekämpfen. Der Miniſter legt den Direktoren 
und Lehrern eine ernſte Prüfung an's gi! ob fie 
die ſchwere erziehliche Aufgabe, welche die Schule im 
Verein mit der Familie an ihren Zöglingen zu löſen 
hat, namentlich ſchwächeren Schülern gegenüber mit 
Umſicht und liebevoller Hingebung erfüllen, und 
empfiehlt, jeden Schüler nach ſeinen körperlichen und 
ſittlichen Anlagen zu behandeln. Schließlich wird ein 
pflichtgemäßes und wohlwollendes Verfahren bei Ver⸗ 
ſetzung der Schüler gefordert. 

* [Perſonalnachrichten der Eiſenbahndi⸗ 
rektion zu Bromberg.] An Stelle des Regierungs⸗ 
Baumeiſters Recke iſt der Regierungs⸗Baumeiſter 
Jeran in Hannover unter Verſetzung nach Schneide⸗ 
mühl mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen 
Hilfsarbeiters beim dortigen Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
beauftragt werden. Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Paſchen in Erfurt iſt dem maſchinentechniſchen 
Büreau in Bromberg überwieſen. Ferner ſind ver⸗ 


ſetzt: Die Stations⸗Aufſeher Maguhn von Wreſchen G 


nach Sig, Ramputh von Jakſchitz als 
Stations⸗Aſſiſtent nach Inowrazlaw, Schröter von 
Wongrowitz nach Wreſchen; die S Bee 
Bergau von 1 nach Marggrabowa, ner 
in Inowrazlaw als tations⸗Aufſeher nach Elſenau, 
Maethner von Friedheim nach Schwetz, Schwalgin in 
Gneſen als Stations⸗Aufſeher nach Pakoſch, Wieder⸗ 
holdt in Gneſen als Stations⸗Aufſeher nach Jakſchitz, 
Witzke von Schulitz nach Bromberg. Ernannt ſind: 
Stations⸗Aſſiſtent Schnabel in Nakel zum Güter⸗ 
Expedienten; die Stations⸗Diätare Frank in Eydt⸗ 
kuhnen, Rotzoll in Netzthal und Schinz in Melno zu 
Stations⸗Aſſiſtenten; Bahnmeiſter⸗Diätar Keller in 
ammerſtein zum Bahnmeiſter. Ausgeſchieden ſind: 
ie Stations⸗Aſſiſtenten Mootz und Schröder in 
Bromberg. Kanzlei⸗Aſpirant Zeidler in Poſen hat 
die Prüfung zum Kanzliſten beſtanden. Penſionirt 
iſt der Stations⸗Aſſiſtent Habeck in Filehne und 
Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher Struwe in Königsberg 
iſt geſtorben. 
[I Perſonalien.] Der Kreis ⸗ ee r 
Wernicke iſt von Gr. Wartenberg nach Neuſtadt in 
Weſtpr. verſetzt worden. Dem Königlichen Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Bachem tt, die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der durch Verſetzung des bisherkgen In⸗ 
abers zur Erledigung gekommenen Kreisbau⸗In⸗ 
ektorſtelle zu Konttz ertragen worden. Es find 
verſetzt worden: Der Hauptamts⸗Aſſiſtent von Braun⸗ 
ſchweig von Hamburg nach Thorn, der Zollamts⸗ 
Aſſiſtent Gehrmann von Hamburg nach Bahnhof 
Ottlotſchin und der Grenz⸗Aufſeher Guttreif von 
Neufahrwaſſer nach Holländerei⸗Grabig. Der Zoll⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Dettmers in Sion e ft 
zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Thorn befördert worden. 
Der Kataſter⸗Inſpektor, Steuer⸗Rath Klein zu Königs⸗ 
berg i. Pr. iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach Stettin 
verſetzt worden. 5 
* [Durchſtich der Weichſel.] Mit den Arbeiten 
an dem projektirten Durchſtiche der Nehrung bei 
Einlage wird in kurzer Zeit begonnen werden. Die 
Erdarbeiten, bei welchen ca. 7 Millionen Kbm. 
Boden zu bewegen ſind, werden in den nächſten 
Tagen zur Submiſſion geſtellt werden und es ſind 


nach Weßlinken abe Die Linie des neuen 
Durchſtiches iſt vom Miniſter genehmigt und ſo weit 
fertig geſtellt, daß mit den Vorarbeiten begonnen wer⸗ 
en kann, während bei mehreren Detailfragen die 
Entſcheidung noch ausſteht. 

* Neue Poſthilfsſtelle. Wie das „Oberländer 
Volksblatt“ erfährt, ſoll demnächſt in Heiligenwalde 
bei Maldeuten eine Poſthilfsſtelle errichtet werden. 

* Wechſelſtempel. Im Bezirk der Oberpoſt⸗ 
direktion zu Danzig hat die Wechſelſtempelſteuer in 
dem mit dem 1. April abgelaufenen Etatsjahr 
1889—90 einen Ertrag von 94,213 Mark geliefert, 
während ſie im Königsberger Bezirk 123,360, im 
Gumbinner 42,895, im Kösliner 17,019, im Brom⸗ 
berger 33,582 Mark lan Mindererträge gegen 
das Vorjahr hat im ganzen deutſchen Reich allein der 
Bezirk Danzig aufzuweiſen. Das Minus betrug hier 
3798 Mark. 


„Vergiftung durch Antifebrin.] Wie ges 
fährlich die Anwendung von Antifebrin (nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit Antipyrin) ohne Befragen des Arztes 
iſt, lehrt folgender Vorfall: Kürzlich wurde ein Arzt 
zu der Zimmerſchließerin eines Königsberger Hote 
gerufen, bei welcher die Erſcheinungen einer tödtlichen 
Vergiftung auftraten. Durch Nachforſchungen ſtellte 
der Arzt feſt, daß das Mädchen Antifebrin einge⸗ 
nommen hatte, um ihre Kopfſchmerzen zu bejeitigen, 
und zwar eine ſo ſtarke Doſis, daß das Leben des 
Mädchen in Gefahr gerieth. Den ſofort vom Arzt 
verordneten energiſchen Gegenmitteln iſt es zu danken, 
daß die Vergiftung nicht den Tod des Mädchens zur 
ide hatte. Ohne ärztliche Erlaubniß ſollte das 
el überhaupt garnicht gebraucht werden. 
Die Lage der deutſchen Auswanderer in 
Braſilien] ſchildert ein der „Kreuzztg.“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellter Brief eines hinterpommerſchen Guts⸗ 


tagelöhners. Derſelbe iſt aus St. Paul, 30. Januar, 


datirt und beginnt: „Lieber Wilhelm, mit traurigem 
Herzen ergreife ich die Feder, an dich zu ſchreiben, 
daß ich mir mein gutes Brot verſtoßen habe, denn 
hier iſt nichts los. Hier iſt kein Brot zu eſſen und 
hier müſſen die Leute vor Hitze ſterben, denn wie es 
damals geſagt wurde, das iſt lauter Lüge; wenn's 
große Meer nicht wäre, dann käme ich zu Fuß. 
Lieber Wilhelm, hier ſitzen 600 Mann im Gaſthauſe, 
die beweinen das liebe Vaterland.“ 
*Im Vogelſanger Walde] iſt die Brücke, die 
auf dem vielbetretenen Wege von Vogelſang nach 
Pfarrhäuschen über die Hommel führt, ſchon ſeit 
längerer Zeit unterbrochen, weil die mittlere Bohle 
heruntergefallen iſt. Dieſelbe dec im Waſſer und 
muß von den Paſſanten überſchritten werden, was 
namentlich für Damen wenig angenehm iſt, da es 
nicht ganz ungefährlich iſt und auch den Saum der 
Kleider leicht in zu nahe Berührung mit dem naſſen 
Element bringt. Im Intereſſe des Publikums wäre 
es zu wünſchen, daß ſchleunigſt zur Reparatur der 


Brücke geſchritten würde. 
Beide gi 


hut den Vögeln!) Im Vogelſanger Wald 
haben ſich auch in dieſem Jahre wieder Pirole ein⸗ 
gefunden. Ein Pärchen hat jein Neſt noch an dem 
Waldrande auf einer Kiefer gebaut. Geſtern nun 
wurden mehrere Knaben dabei betroffen, als ſie mit 
Steinen nach dem Neſte zielten und auch die alten 
Vögel bombardirten. N 
Der große Luſtgarten] macht gegenwärtig 
mit der Unmenge von ‚Bapieriehen, welche darau 
lagern, den Eindruck, als ob eine große Horde von 
Touriſten denſelben als Ruheplatz für ein größeres 
Picknick gewählt hätte. Es würde wahrlich zu der 
Verſchönerung des Lustgartens beitragen, wenn der 
Verſchönerungsverein das Papier aufſammeln ließe. 
Ein Spaziergang] nach der Schillingsbrücke 


oder nach Löwensluſt gehört jetzt keineswegs zu den 


großen Annehmlichkeiten. Nachdem man die Berliner 
Straße verlaſſen hat, ſtrömt einem ſofort der Geruch 
der verweſenden Stichlingsleichen entgegen, der, je 
weiter man geht, immer ſchlimmer wird. An den 
Ufern der Fiſchau lagern noch immer tauſende und 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 17. April. 

Nach einer Mittagspauſe wurde in die Berathung 
des zweiten auf der Tagesordnung ſtehenden Falles 
eingetreten. Es ſtand der hieſige Lehrer Gottlieb 
Emil Otto Dobruntz unter der Anklage des Mein⸗ 
eides. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage 
und der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. (Die 


gegen 9 Uhr ihr Ende erreichte, 
en vom 18. i 

Der heutige Sitzungstag brachte wiederum zwei 

Verhandlungen und zwar gegen den Arbeiter Johann 

Nikodemus wegen Brandſtiftung und gegen den Tage⸗ 


geſchloſſen ) 
9 


brechens gegen die Sittlichkeit. Johann Nikodemus, 
heimathlos, 1840 geboren, katholiſch, wegen Bettelns 
vorbeſtraft, verheirathet und Vater mehrerer Kinder, 
iſt beſchuldigt am 8. Februar 1890 die Gebäude des 
Beſitzers Abraham Siemens in Roſenort, bei welchem 
er in Dienſt ſtand, vorſätzlich in Brand geſteckt zu 
haben. Angeklagter hat ſeine Arbeitsſtelle oft ge⸗ 
wechſelt und giebt an, daß ihm bei Tiegenhof ſein 
ganzes Eigenthum, auch die Kleider, geſtohlen worden 
jet. Nach dieſem fraglichen Vorfall Fichte er Arbeit, 
welche er bei Siemens in Roſenort fand. Er ſcheint 
ſich nun mit dem Gedanken getragen zu haben, ein 
Verbrechen zu begehen, um im Gefängniß ſichere 
Unterkunft zu finden. Siemens, bei welchem er früher 
ſchon gedient hatte, gab ihm Obdach und ſo trat er 
den 16. Februar dort ein. Am 18. Februar brannte 
das unter einem Dach ſtehende Grundſtück nieder. 


wegun 


und der überraſchenden 


Oeffentlichkeit war während der Verhandlung, die erſt 


löhner Auguſt Schaewe aus Leſewitz wegen Ver⸗ 


Montag die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Schmiede 

fordern jetzt eine Lohnerhöhung von 20 Prozent und 

die en des bed en Arbeitstages. 
Lübeck, 16. April. Der Ausſtand der Holzar⸗ 


beiter wurde aufgegeben. Viele Arbeiter wurden 


nicht wieder angenommen, weil ihre Stellen durch 
worden 2 


fremde Arbeiter beſetzt ſind. 

Beuthen, 17. April. Jetzt haben auch die 
Arbeiter Radzionkauer dd r die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. ädelsführer find verhaftet; 


ahlreiche 
Gensdarmen ſind zuſammengezogen, da die a 
auf die benachbarten Erzgru 8 

„Kiel, 17. April. Abmiral Livonius, Vorſitzender 
des Aufſichtsraths der „Germaniawerft“, war wegen 
Regelung der Arbeiterausſperrung hier anweſend. 
Der Ausſtand dauert an, da die Arbeiter auf ihren 
Forderungen beſtehen. 

8 heim a. Rhein, 17. April. Wegen 
Lohndifferenzen hat eine Anzahl Brauergehilfen die 
Arbeit eingeſtellt. 

Wien, 17. April. Zahlreiche Arbeiter⸗Gruppen 
und Vereine haben für den erſten Mai Feſtverſamm⸗ 
lungen angekündigt, um für den achtſtündigen Arbeits⸗ 
tag zu demonſtriren; ſeitens der Behörden wird der 
Abhaltung dieſer Verſammlungen kein Hinderniß in 
den — \ gelegt. 
kei — Die Arbeiter in Rom wollen am 1. Mat 
eiern. 5 


— Ein Streik der Todtengräber ſteht in 
Paris bevor. Vor Kurzem hielten die 125 von der 
Pariſer Kommune beſoldeten Todtengräber eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher die Nothlage der Friedho 
arbeiter zur Erörterung gelangte. Die Todtengrä 
verlangen eine entſprechende Altersverſorgung und 
u Franes täglichen Lohn. Bisher wurden ſie mit 
ünf Francs entlohnt. f 

London, 17. April. Hier begt man keinerlei 
Bedenken betreffs des 1. Mai. Das Beſtreben ſeitens 
der Arbeiter iſt allgemein bemerkbar, die Streikbe⸗ 

9 ulegen und einzuſtellen. Die geſammte 
Preſſe beſchüftigt ſich eingehend mit der Arbeiterbe⸗ 
wegung, dem Umſichgreifen der ſozialiſtiſchen Agitation 

u henden Zunahme des Einfluſſes der 
Führer der Sozialiſten. Es iſt ein Subkomitee des 
Raths der Trades⸗Unions erwählt worden zur Or⸗ 
ganiſirung der Achtſtunden⸗Demonſtration. lehnte 
die Unterzeichnung des Manifeſtes des 3 
zur gemeinſamen Aktion mit den ſozlaliſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen ab. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Mannheim. Der Kaffeeſpekulant Johannes 
Pohly wurde von der Strafkammer wegen Bankrotts 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


n W̃ẽ „ 
Bahnarbeiter wurde getödtet, vier Reiſende 
chwer zwölf leicht verletzt. In Betreff 
er Unt gung der Verletzten iſt das Er⸗ 
forderliche veranlaßt. Die Unterſuch iſt 
eingeleitet. Der von Berlin nach Königsb 
hende Si elläug ift über Frankfurt na 
ſtrin abgelenkt. Von Vormittags elf Uhr 
war das Geleiſe wieder fahrbar. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 18. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


\ örſe: Schwach. 7 3. 
N. hat in der Vorperhandlung ſeine Schuld vollſtändig 12 A che Bohr ” 4 8 5 Er 
1 7 95 heute jedoch ſchiebt er dieſelbe einer Fahr⸗ | 34 pot. che Pfandbriefe. 99,20 99,20 
läſſigkeit gu und will den dadurch verurſachten Brand Oeſterreichiſche Goldrente . .. - 94.60 94,80 
zwar zu löſchen verſucht haben, dazu aber nicht mehr 4 pCt. Ungariſche Goldrente . | 88,—| 88,20 
im Stande geweſen ſein. In der Vorunterſuchung Ruſſiſche en . 222.80 222,80 
hat Angeklagter angegeben, daß er das Feuer mittelſt B rreichiſche Banknoten 171,10 171.10 
Schwefelhölzchens im zweiten Scheunenfache au 25 Deutſche Reichsanleigſgne . . 107,20 107,20 
und, nachdem er ſich erinnert habe, daß der Dienft- 4 pt. preußiſche Conſolns 106.40 106,50 
zunge darin jchlief, die Siemens ſchen Eheleute mit pt. Rumänter 1503,75 103.80 
855 du 1 5 ba, hie r Scheune 1 ' ; 
renne. eute will er ſeinen Kautabak in der 
Scheune verloren und zum Suchen deſſelben ein Cours vom inan, 4. 118.18 
Streichhölzchen angezündet haben, wodurch der Brand Weizen April⸗Mai . 19350 194,20 
verurſacht wurde. Von Roſenort lief er nach Krebs⸗ Sept⸗Okt. 8 185,20 185,50 
felde, auf welcher Tour er einer Frau Schwarz mit⸗ Roggen höher anten 8 
getheilt hat, daß er das Feuer angeſtiftet habe; im April⸗Mai 163.— 164.50 
Kruge von Krebsfelde hat ex ähnliche Aeußerungen Sept⸗Okt 5 153.— 154.50 
gethan. Angeklagter wurde in Thiergart durch den Petroleum o 23,20 23.20 
Gensdarm abgefaßt und eingeliefert. Wenn Simens Rüböl April Mat 500 68.10 68.30 
15 noch 150 ben, sungen 155 das 9 e Septbr „Okt. 5630| 56,30 
mädchen geweckt hätte, wären beide verbrannt. Das His 70er N 0 5 
a, Yale [en 3 Hocklinge, 4 Pferde, Spiritus 70er Upril-Mai esc 
1 Jihrling, diverſe Schafe und anderes Vieh ver⸗ 1 L | 
brannten. Siemens ſchätzt ſeinen Schaden nach Er⸗ runde eb 4885 5 Mehl. und an 
daltung der Versicherern e AN Mk. miſſions⸗G chüft) ’ 

erettet iſt nur wenig Mobiliar aus dem mit Pfannen 


gedeckten Wohnhauſe. Die Frage iſt auf vorſäßliche 
Brandſtiftung gerichtet; auf Antrag der Vertheidigung 
wird noch die Frage auf Fahrläſſigkeit geſtellt Der 
Spruch lautete auf ſchuldig der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung und erfolgte die Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten zu 6 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer. — In der Sache des Tage⸗ 
löhners Auguſt Schüwe aus Kl. Leſewitz, oft vorbe⸗ 
ſtraft, wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der An⸗ 
geklagte wird von den Geſchworenen freigeſprochen, 
welchem Spruch ſich der Gerichtshof anſchließt. 


| Lohnbewegung. 

„ Dirſchau, 17. April. 
hat heute Vormittag eine Einigung eines Theiles der 
jtreifenden  Bimmerleute mit Herrn Wilke ſtattge⸗ 
funden. Letzterer hat ſeinen Leuten einen Stunden⸗ 
lohn von 30 Pfg. bewilligt, dagegen ſind weitere Ver⸗ 
einbarungen nicht getroffen worden. * 

8 Schömanke, 15. April. In der Eppenſteinſchen 
Zigarrenfabrik ſtellten heute Mittag ſämmtliche Wickel⸗ 
macher ihre Arbeit ein, dieſen folgten Abends auch die 
übrigen Zigarrenarbeiter der Fabrik, welche bebeutende 
Lohnerhöhungen beanſpruchen, die jedoch von der 
Firma nicht genehmigt wurden. Auch die Arbeiter der 
anderen hieſigen Zigarrenfabriken beantragen Lohn⸗ 


erhöhung und werden bei Nichtgewährung derſelben u 


ebenfalls die Arbeit niederlegen. 

— Der Streik der Berliner Möbelpoli rer 
hat ſich auch au 
dehnt. Die Alktiengeſellſchaft vormals | 
u. Söhne verhält ſich den Forderungen der erſteren 
gegenüber ablehnend. * 2 6 

— Der Zimmermannsſtreik in München ift zu 
Ende. Die Meiſter bewilligten einen kaimalohn 
von 4 Mk. pro Tag, und darauf beſchloſſen die Ge⸗ 
ſellen am Sonntag mit 264 gegen 252 Stimmen, am 


Pietſchma 


ach der „Dirſch. Ztg.“ z. x 


auf die Inſtrumentenfabriken 4 770 1 e 8 | 
pr. Stoff zur kompl. Robe 


Spfritus pro 10,000 L% 8 
Tendenz: Ruhig. auch DER 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentitt 
Loco nicht contingentirt 
April contingentirt 
April nicht contingentirt 


Danzig, den 17. April. 


Weizen: Unver. 200 Tonnen. 


34.00 „ „ 
34,50 , Brief. 


und glafig inkänd. 187188 „A, Termin April⸗Mal 126pfb. 
un ii 137,00 A, ZuniJuli 126pfb. zum Tranſit 


00 ya 
Roggen: Geſchäftslos. Inländ. — A, uff. od. poln. 
Tranſ. —,— , per April = Mai 120pfd. zum Tranj. 
7 1 per September ⸗Oktober 120pfd. zum Tranfit 
Gerſte: Loco kleine inländiſch 162 4 
Gerſte: Loco große inlündiſch — 4 
. Loco inl. 160 ‚A 

bien: Loco inl. — 4 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eeingegangen: 
Am 17. April. Segler Sieverine, Kapitän Terveen, 
mit Coaks von Leer. 
Am 17. April. Segler Lubbegina, Kapitän Münning, 
mit Coaks von Papenburg. 


er Mk. 16,80 
und beſſere Quali⸗ 
täten verſendet porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 


ds» u 


20 Pf. Porto. 


54,25 4 Geld. 


Kusfenittiager 
Sleideritoifen. 
& Al 5 Cale 
Neueſte u 


Fommer⸗Toilekten, 
Dee 
Neueſte ms 


Lise Cuilctten, 


Eleganteſte reinwoll. Compoſé⸗ 
Broché⸗, Dammaſſé⸗ Roben, 
hochfeines Gewebe, nur in den 
neueſten Farbenſtell. und Nüancen 
Robe 21 Ellen für 13,50. 
„Neu! Neu! Elegant! 
Größte Farben⸗Collection. 


Woll⸗Allas⸗Roben 


mit ſeidenartigem Glanz, garantirt 
reine Wolle, nebſt paſſendem, hoch⸗ 
modernem Beſatz 


Die 21 Een Für 1295. | 
Neueſte reinwollene Dammaſſé⸗, 
Brocat⸗ und Rayé⸗ Roben, nur 

moderne Farbenſtellungen 
| — — Ellen 8,75. 


Gelegenheitskauf! 


diverſe rein⸗ 
250 St. we 
Double⸗, Beiges⸗, Mohair⸗ 
Roben * 
in grau, beige, mode, 
reeller Ladenpreis Robe 9,00, 


lab fi 56,00. 
600 es eter reinwollene 


es 
ſchneide ME 1,25 aus. 
2000 Mtr. vorzüglich waſchbare 
retonnes, 1 


Percals, 
TREE 


neueſte Deſſins, ſchwere Waare, 
ſchneide Elle 0,25 aus. 


Neelle 
Hauskleider⸗Ftoffe. 


1 Robe Hauspekking, 12 Ell., 2,20. 
1 Robe Elſaſſer Taffetas, 
1 Robe Noppe Haustuch, ſtarkes 
gediegenes Gewebe, 


12 Ellen für 3,00. 
Zu den 


Einſegnungen. 


Schwarze 
Woll⸗Fantaſieſtoffe, 
weiß, ivoir, creme 
Woll⸗Fantaſieſtoffe, 
eleganteſte Gewebe mit hochfeinen 
ſeidenen Streifen, neueſten Dam⸗ 
maſſoͤ⸗ und a ⸗Deſſins in 
größter Collection. 
Schwarze geſtreifte reinwollene 
i Fäntaſteroben 


| Robe 21 Elen jhom 7,50, | 


Reinwollene Cröpe-Noben, weiß, 
ivoir, erme 


| Nobe, 24 Ellen ſchon für 25. ’ 


der fr + 
Fir Confirmandinneie 
neueſte geſtickte 
Nanſoe⸗Roben 
mit den neueſten Spartel⸗ vnd 
Luftſtickereien, Entre deux lind 
Volants in weiſg, ivoir u. ere me. 
Geſtickte NManſoe⸗Robein 
Toon . 


Th. Jacoby. 


Feſte Pr eife, Feſte Preiſe. 


Elbim ger Standes Amt. 
Vo m 18. April 180. 

Gebr irten: Cigarrenarbe iter Franz 
Mitlews li, T. Güterbo denarbeiter 
Gottfried), Thimm T. 

Sterbefälle: Frau Algneta Neu⸗ 
mann geb. Sudermann, 51 J. —„Fabrik⸗ 
arbeiter Gottfried Gudſchins ki S. 4 J. 
— Eiſendreher Auguſt Schreiber S. 2 M. 


fi 


nel, für Vereine Liefert 
ranz Reinecke, Hannover. 


Nachm. 3 Uh 


vleils 2 


Schärpen⸗A Abzeichen 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Miſericordias D. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 


Herr Kaplan Reichelt. 


Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Macken. 8 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. kein Gottesdienſt. 


E 
Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. eee zu Heil. 


rei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte 9 Uhr. 

Nach der Liturgie findet die Einführung 

zweier Kirchenälteſten ſtatt. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 


Nachm. 2 Uhr: Herr P 
eil. Leichnam⸗Kirche: 
Wi 94 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
97 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Ki 


efo rche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienft in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 95, Nachm. 43 Uhr. 


Durch die glückliche Geburt eines 
age Töchterchens wurden hoch er⸗ 


reut 
Arnold Wiebe und Frau 
Helene geb. Tiessen. 


3. Reife: Ober⸗Italien. 


Lehrerverein. 
(In „Flora“.) 
Vortrag: Ergebniſſe neuerer 
Forſchungen in deutſcher Geſchichte. 
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Der Fiſcher⸗Verein Elbing feiert am 
Sonnabend, den 19. April, im 
Vereinslokal ſein 

Stiftungsfeſt. 

Gäſte können von den Mitgliedern 
eingeladen werden. Zur Aufführung 
kommen theatraliſche und Couplet⸗Vor⸗ 
träge. 

Der Vorſtand. 
C. Hübert. G. Schmidt. 


Wie alljährlich TOM auch in dieſem 


Jahre, und zwar am 3. Juni eine 


Verlooſung 
zu Beſten des hieſigen Frauen⸗Ver⸗ 
eins der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
ſtattfinden. Alle Freunde der Guftav 
Adolf⸗Sache werden um freundliche 
Unterſtützung durch Entnahme von Looſen 
u 50 Pf. herzlichſt gebeten. Zur Ver⸗ 
Yoofung geeignete Geſchenke nehmen 


dankbarſt entgegen. 


Der Vorſtand. 

Anna Hartwig. Marie Krüger. 
Marie Malletke. Laura Nesselmann. 
Marie Räuber. 
Charlotte Schiefferdecker. 
Johana Stobbe. Valesca. Struve. 


Drkanninadjung. 


Der Dambitzer Schützenverein 
wird vom 20. d. M. bis ult. Oktober 
im Schießhauſe zu Dambitzen, jeden 
Sonntag und Donnerſtag Nachmittag, 
ſeine Vereinsſchießen abhalten, was zur 
Warnung vor Betreten der Schußlinie 
in dieſer Zeit bekannt gemacht wird. 

Dambitzen, den 18. April 1890. 

intsvorſteher. 
Hering. 


Bekannimachung. 
uud der achte d in ee en 


Sonnabend, d. 19. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, 
in ien den 18. April 1200: 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


. r 
Auetion. 

Eine Partie gut erhaltener, 
faſt neuer Bretter ſoll am 


Sonnabend, 19. d. M. 
Mittags 12 Uhr, 


vor dem Wallſiſchſpeicher auf der 
Speicherinſel meiſtbietend gegen ſofortige 
Wa ügeung verkauft werden. 

Elbing, den 18. April 1890. 


Die Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Wir weiſen erneut darauf hin, daß durch Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Danzig vom 3. September 1886 für den Bezirk der 
hier beſtehenden Maler⸗ und Lackirermeiſter⸗ Innung auf 
Grund des 8 100e der Reichsgewerbeordnung und des Reichsgeſetzes vom 8. Des 
zember 1884 beſtimmt worden ist, daß nur die dieſer Innung angehörenden 
We Lehrlinge zur Ausbildung im Maler⸗ und Lackirer⸗Gewerbe annehmen 
ürfen. 


Mitglieder dieſer Innung ſind z. Z. folgende Meiſter: 

J. Thielhein. B. Dargel. Müller. F. Menning. 
Ad. Philipp. C. Quiutern. A. Conrad. J. Bornowski. 
F. Rilk. J. Ferdinand. H. Philipsen. R. Weiss. C. Lange. 
Otto Weiss. H. Dreher. C. Wölfer. H. Lehr. W. Tornier. 

H. Brandt. F. York. 
Elbing, im April 1890. 


Im Namen der Maler: u. Lackirer-Innung Elbing: 
J. Thielhein, Obermeiſter. 


Für die kommende Saiſon empfehle meine direct von den Quellen 
bezogenen, zu jeder Zeit in friſchen Füllungen vorräthigen 


Mineralbrunnen, -Salze u. Pasüllen 


bei billigſter Preisnotirung. 


Fiſcherſtr. 
45/46, 


Elbing Max Reichert, 
Apotheke zum goldenen Adler. 
General⸗Depot und Verſandt 


ſämmtlicher natürlichen Mineralbrunnen und Quellproduete für 
Oft⸗ und Weſtpreußen. 


Während der Zeit des hier ſtationirten Wanderlagers 
mit Porzellan⸗Bruch⸗ und Ramſchwaare verkaufen die Unterzeichneten ihre 


reellen, guten Porzelane bedeutend 
unter dem Koſtenpreiſe. 
u Porzellau⸗Taſſen und Teller N SO Pfg. ꝛc. 
Ad. Harder. 
Max Kusch. 
Jos. Sehler, Inhaber C. A. Frentzel. 


Wegen Todesfalles u. Auflöſung 


des Geſchäftes 
wird das Kurzwaarenlager Heilige Geiſt⸗ 


ſtraße Nr. 56 weit unter dem Koſtenpreiſe 
aus berkauft. 
in en Ländern er⸗ 
Patente ne ver⸗ Linoleum 


werthet, ſowie 


Läufer, Teppiche, Aufleger, 


4% von Fabrikmar⸗ 
Regiſtrirung ben ad Meer. Wachs- & Gummi- 
chutz im In⸗ und Auslande veran⸗ Tischdecken, Matten & Läufer, 
laßt Regenmäntel & Stoffe dazu. 
Kirchraths Waschmaschinen Schrei 
Patent: und technisches Bureau, Wringmaschinen 
2 Dresden. einer Probewäsche zur Verfügung. 
i Erich Müller, 
Ur N kk Specialgeschäft für 
Br Gummiwaaren, Fahrradniederlage. 
empfehle: 


Eiſerne Rohrbrunnen, 
5 e Ben e Dame 
owie jede Brunnen⸗ und Pumpen⸗ 
arbeit wird ſchnell und Hut ausge⸗ 
führt von a 


G. Siegmund, 


Prinz Heinrich-Cigarre 
a 5 Pf. 
Vera-Cigarre à 6 Pf. 


Verkaufsstellen Innerer Marienburgerdamm 24. 
am Holländer ⸗ Thor und 
Diet | Zuofe 


suhlenpanmmmm 
ſind eröffnet. 


Theodor Pad ecl. 


zur a 
Königsberger Pferde Lotterie 
à 3 M., nach Auswärts 10 Pf. Porto, 
(Ziehung 14. Mai) verſendet die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Dre 

4 S 4 Br ’ We a 
Dr es, ouleaux- arquisen- 

1 Handjchube, ee e 

4 - teiimpfe, Strickgarneß sehr billig bei 

4 e in größter Auswahl zu || Erich Müller, 

d billigſten Preisen 9 Speeialgeschäft f. Gummiwaaren. 

d Geschw. Mrozek. 4 * m 

rere! Weißes Druckpapier 


Magdeburger Sauerkohl, 


vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
Otto Schicht. 


neee 

ochfeinen Aſtrachaner Caviar, 
(chen Mincherluchs und Lachs in 
Gelee, Straßburger Gänſeleber⸗, 
Rebhuhn⸗ und Schnepfen⸗Paſtete, 
u Sardinen, ruſſ. Sardinen, 


druckt, in großen Bogen ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 


empfiehlt N. Gaartz, Elbing. 


Zwanzig eulm. Morgen 
Wieſen ſollen Sonntag, den 
20. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
bei Herrn Carl Schmidt- 
Ellerwald 4. Trift meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 


ovis und Auchovy⸗Paſta em⸗ 


we, gtto Schicht, 


(kein Ausſchuß), zum Einpacken, unbe⸗ 


a Pfund 20 Pf., à Etr. 18 Mk., 


Die Schifffahrt auf dem 
Oberländiſchen Kanal iſt er⸗ 


öffnet. 
Elbing, den 14. April 1890. 


Die Aelteſten der Kauf⸗ 
munnſchaft 


Ein wahrer Schatz 


für die un Opfer der 
s 


gear tbe an (Onanie) 
und geheimen deen 
gen it das berühmte Werk: 


mmm 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
8 er Leſe es Jeder, der an 
en 


Marienburger 
Schloßbau⸗Looſe 3 Ak. 
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Mein Comtoir 
befindet ſich in dem Hauſe Friedrich 
Wilh.⸗Platz Nr. 1, Ecke Poſtſtr. 


Füuürd Levinson- Nachfolger. 


„Das Lotterie⸗Comteir 

ee 

ee der e Sole 
Peters, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Speiſekartoffeln 


in vorzüglicher Qualität ſind wieder 
vorräthig bei Rachhals, Holländer⸗ 
ſtraße Nr. 3. 


Metolldrücker 
finden Arbeit. 

Adolph H. Neufeldt. 
2 bis 3 tüchtige 


Schuhmacher geſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


A. Czacharow ski, 
Oſterode Oſtpr. 


2 Lehrlinge können ſofort eintreten. 
J. Gehrmann, Schloſſermeiſter. 


Eine Scheibenbüchſe 


(Syſtem Stahl), präeiſe ſchießend, iſt 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt die Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Königsbergerſtraße 16 ſteht ein 
gut gerittener, brauner 


Wallach, 


6 Jahre alt, zum Verkauf. 


Ein Haus | 


in der Langen gu traße ſoll wegen 
Erbſchafts⸗Regulirung verkauft werden. 


Alles Nähere Burgſtraße 4, 1. Tr. vorn 


Eine Wohnung 
Kettenbrunnenſtr. Nr. 12/13, 

I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern mit 
Balkon, Küche, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, Waſchhaus, großem Boden, Holz⸗ 
und Kohlenraum, Keller, Waſſerleitung 
und Canaliſation ꝛc. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Ein gut 


möblirtes Zimmer 


iſt zu vermiethen Stadthofſtr. 7a. 


N 


J N 


Nach Stettin 
expedire D. „Nordstern“ Sonn: 
tag, den 20. er., früh, via Königs⸗ 


Slbinger Dampffcifs-Rhehere 


F. Schichau. 


